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Bı siınd bejahen iturgieref ‚nur e hn sprichtsiıch gen sıe AUuUS Dabe f511 Yr  O  0Sdaß die Ja tım gleichem Maß auf Alte und Junge entfallen. ens erd ent Beacht
da{fß bei den Ja--Stimmen der Anteil Aaus Stidten 000 größer ı1St als der Aaus Großstädten.

Bleibt als letzte Frage: Warum 1STt ma dafür? Die wichtigsten Antworten Iauten: Man a}

steht besser (51 o) Dıe Gläubigen nehmen aktiver MIt£t teil dem, W as der Priester
TIuL (10 %o) Dıie Kirche mufß MIt HNSI modernen Zeıt gehen. Der nNneue Stil hat SIHG größere
Wahrhaftigkeit. uch die Neılinstimmen begründen 1hr e Ablehnung Sie Man Wr 6S anders
gewohnt. Das Neue 1St. 5R  50 die Tradition. Es hindert die Sammlung beim Gebet. Es stößt
frommen Christen aAb Man sieht nıcht C1IMN, welchen Wert die Neuerungen haben sollen. Warum
mußte INa das äandern?

Man hätte vielleicht gewünscht, da{ß® die Umfrage noch andere ne Themen IMN1te1N-

begriffen hätte. Immerhin st der Hauptpunkte hier klar ZuUur Diskussion vestellt und man
kann dem Ergebnis sewifß5 die Bedeutung Testes zuschreiben. Er eindeutıg auf die
wahren Proportionen ı Kampf der Meınungen hın (Vgl La Vıe CatholiqueTllustree, 13
1965, DE En—33.)

Massenmedien der Sow Jetunion
Die Zeitschrift „Sovietskaja Pecat“ „Die SowJetische Y”resse“ berichtert ı den Nummern und 4
dieses Jahres ber die Verbreitung der Massenmedien ı881 der Sowjetunion nde des Jahres 1964

Fernsehapparate gyab es ber Millionen. Im Jahr 1964 wurden 1 der Sowjetunion 2 400 000
Neu hergestellt

nde 1964 xyab X der SOowjJetunion MillionenRadioapparate. Zeıtungen und Zeitschriften
hatten Ce1iNe Auflage VO'  3 700 01010 01010 Stück

Die sröfßte Zeitschrift „Rabotnica“, die „Arbeiterin“, hatte eiNe Auflage VO  — 7, Millionen. Die
zweitgrößte Zeıitschrift Krestianka“, die Bäuerin“ kam l1E Millionen Stück heraus. Dıie Nach
irage nach den ıdeologischen Zeitschriften War SCTI; das die sowjJetische Übersicht. Sıe
SagtT, daß die VAGT Zeitschriften: der „Kommunist“ das „Leben der Partei“ (Partijna)ja Zizn), die
„Politische Selbstbildung“ (Politiceskoje samvobrazovanye) und „Agıtator“ NUur C106

Auflage VO 30 Millionen Stück hatten.

Die Ausgaben des Durchschnittsfranzosen
Man kann oft hören, der Franzose habe für Wohnung und Wohnkultur übrig, dat
ber mehr für s Essen Lieses Klischee bedarf nach NEUETITCN Erhebungen
Korrektur. Im Schnitt wendet der Franzose heute e1in Fünftel se1ines Einkommens (genau o)
tür die Wohnung auf. Fast der gesamte Zuwachs der Kaufkraft Jahre 1964, nämlich Zn %,
is dem Wohnen ZzZugute gekommen. Dıie Ausgaben für Mıete, Wohnungseinrichtung (Heızung)
und Wartung der Wohnung sind ı gleichen Jahr Z gestiegeN; die 3 Neubauten investierten

Ersparnisse 5S0Sa 18 %9 Die Entwicklung, die sıch 1ı diesen Zahlen abzeichnet, WIFr'! den
wichtigsten Ergebnissen der nationalen Rechnungsablage für 1964 gerechnet. Gleichzeitig wırd
durch die yleiche Rechnungsablage der Rückgang der Ausgaben für Lebensmittel bestätigt. De
trugen die Ausgaben für die Ernährung (einschließßlich Getränke) VOTL dem Krieg noch di
50 Do, bilden S1eC heute 1LUTr noch eC1iM Drittel der Gesamtausgaben 33 %o)

Auch andere Posten des tranzösischen Durchschnittshaushaltes Jahre 1964 fig
Während den letzten Jahren der Tabakkonsum jJährlich o anstı1cg, lag Jahre
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